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Amtlicher Theil.
^ E r k e n n t n i s .

^ " s , » w a l l s ^ ^ s c r i c h t i» Graz l,nt auf Antran drr t. t,
? ^ 1 d'>?a ^ ""^ be», Erlcnntnissr voiu 14 April 1«»0.
^'t> »la ? ) . « . ""breitung der Zeitschrift „Tagespost" sAbrud^
^t!li.'i,sa,I' " "om 10. April 1U80 wegen des Artikels „Der
?',! «Es n ,.<< ^ ^ Vertrauen des Parlaments", beginnend
"üilen?" " ^ ' ' " ° kttdcnd mit „ in einem solchen Votum aus.
^ ^ n a a i den 88 «5 H und 300 St. G. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Sprachenvcrordnuug für Böhmen.

^ Wl l i s ^ ' "̂̂  "Vuhcmia" signalisierte Verordnn^
?". b« f ' ? ? ^ I " " " ' " lind der Justiz fiir Böh-
?"lchr ? . ° ^'" Gebrauch der Landeösprachen im
lchWch,,.^ politischen, qerichls- und staatsanwalt
°"to!io>.i/, ^ ' " ^ b e u im Landc mit den Parteien und

"'"" Organen, lautet:
!^lNich«,.^m ^ ' ^ ' ^ > ' u . gcrichts- und staatsanwalt-
"̂  °n di ^ehorden in dem Lande sind verpflichtet.
° " scht'ftli^ sc"' "^"' ^"'"' "lündliche Anbringen
^ der f, ? ^»'gaben crgchruden Vrlediguugcu'in
?." dns ,,^ .?.7"lldcssprachcn auszufertigen, in wel-
l»e E i n a ' , " ^ Anbringen "m gebracht wurde udcr
^äNl d,, u V ^ ^ 'st- ' ^ - P'Ml)llilIar,schc lH.klä-
^chcil ^ . f ^ " ^ " l sind in jener der beiden Landes-
^cbrn w Ä " ' ^ ' " " l ' >'" welcher die Erklärung ab-
? ^ in P ^ '"'' ^künden oder andere Schriftstücke.
!"b u»d .s?'er , der l ie iw, Landessprachen abgcfasst
st/'l G ^ r m . ^ ^ ^ ^ " ' ^ ^ ^ l f c oder sonst zum' amt-
i ^ W l n " ' 3 / " ^ b w c h t werden, bedürfen keiner
i ^ elfolnpn>? . ̂ ^ 'ucht übcr Einschreiten der Par-
l"'tt der l , , ? ^ behördlichen Ausfertigungen haben in
5" êssD« ' ^ u Landessprachen zu erfolgen, die von
? M apŝ  selche die Ausfertigung gerichtet wrr<
^Zanei h V ^ ^ u wird. Is t die Sprache, deren sich
,, en Landes " ' '"cht bekannt oder ist sie leine der
3" gebtauch?p^chc!,, ^ ,st j ^ , ^ der Landessprachen
^ Ialiez "', ^n>n Verständnis nach Beschaffenheit
"U P«^. ' '"le insbesondere nach dcm Aufenthaltsorte
iÄ"Ul'gei! ."ausgesetzt werden lalln. ^ 5. Die Be-
7"lch h^ oer Paragraphe I bis 4 gelten auch rück-

I i ^ " s'e a l ä ? " " b m in jenen Angclegcnheitel,, in
'HenHeka" -Parteien anzujchen sind. i) l i . Alle amt-

welche zur allgemeinen Kennt.
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entsprechen würde. (Rufe: Hört!) Vieles werde gelehrt,
was die jugendlichen Köpfe nicht fassen könnten, Das
Resultat sei, das< die Kinder weder rechnen noch schrei-
ben könnten. (Rufe links: Oho!) Der Redner findet,
dass dieses Werk der Verfassnngspartei total misslun-
gen, ja geradezu darnach angethan sei, den religiösen
und nationalen Streit zu entfachen.

Der Minister für Cultus und Unterricht Freiherr
C o n r a d von E y b e s f e l d widerlegt die wieder«
holt ausgesprochene Ansicht, dass in seinen Reform-
Plänen ein reactionärer Hintergedanke liege. Dieselben
seien lediglich pädagogischer Natur und lediglich von
der Erfahrung im Interesse der Durchführung der
Schulgesetze, aber durchaus nicht von einem Partei-
Interesse dictiert.

Abg. D r . H o f f e r erklärt, dass der Unterrichts-
minister durch sein Schlagwort „religiös-sittliche" Er-
ziehung selbst Anlass zu Misstrauen gegeben habe.
Redner bespricht die wohlthätigen Wirkungen der
Volksschulgesetze in Bezug auf Fortschritt und die
Concurrenzbefähigung der österreichischen Völker gegen-
über den anderen fortgeschrittenen Culturstaaten. Das
Volksschulgeseh sei ein geistiges Wehrgesetz. (Beifall
links.) Das confessionelle Moment könne dabei nicht
in Betracht kommen und die nationalen Bestrebungen
seien durch diesen Charakter des Voltsschulgesetzes
nicht berührt. Durch die Volksschulgesehe werde Wissen,
Aufklärung, Fortschritt, Vaterlandsliede und Liebe zu
dem Allerhöchsten Herrscherhause, kurz alles das im
Volke vorbereitet, was dasselbe für ein kräftiges, wider-
standsfähiges Staatswesen befähige. Auf nationalem
Gebiete habe Friede geherrscht so lange, bis die natio-
nalen Aspirationen künstlich geweckt worden seien.
Redner schließt mit der Aufforderung: «Halten Sie
fest an den Schulgesetzen!"

Graf H a r r ach ersucht die Regierung, den vom
böhmischen Landtage in der Schulfrage ausgesprochenen
Wünschen Rechnung zu tragen. Er betont, dass inbetreff
der Volksschule der Grundsatz gelten müsse, dass der
Unterricht in der Muttersprache ertheilt werde. Dieser
Grundsatz werde aber ganz übersehen. Redner wider-
legt die Auffassung, welche seine Interpellation auf der
linken Seite des Hauses gefunden. Er habe nichts ver-
langt, was der Gleichberechtigung widerspreche. Wenn
jemals in dieser Richtung ein richtiges Wort gesprochen
worden sei. so war es das Wort des Minister-Präsi«
denten, dass er nicht zugeben werde, dass eine oder die
andere Nationalität an die Wand gedrückt werde. Er
könne dem Versöhnungsprogramme der Regierung nur
sein vollstes Vertrauen entgegenbringen, denn die Ver-
söhnung müsse und werde kommen.

Nachdem noch der Svecialreferent Abg. I i r e ö e t
für Annahme der Anträge des Budgetansschusses ge-
sprochen, werden dieselben angenommen. Ebenso wird
die bezüglich der Einführung der slovenischen Unter-
richtssprache an den Lehrer» und Lehrerinnen-Bildungs-
anstalten in Marburg und La ibach beantragte Re-
solution mit dem Zusätze des Abg. V o s n j a k , dass
gleichzeitig auch für die gründliche Erlernung der deut.
schen Sprache Sorge getragen werde, angeiiommen.

Bei § 8 erklärt der M i n i s t e r f ü r C n l t u s
u n d U n t e r r i c h t , dass er den begehrten Credit fin
die Erweiterung der Volksschulen in Zara und Nagusa
in vierklassige Bürgerschulen zurückziehe.

Abg. Dr . Herbs t kritisiert diese Maßnahme und
betont, dass das Erfordernis von 2164 fi. für diese
Schulen in Zara und Ragusa lediglich aus Rücksicht
für die Officiere und deren Familien dafelbst bewil-
ligt werden sollte. Redner betont, er sage dies, damit
die Armee wisse, wie die Verfafsungspartei über diese
Verweigerung denke. (Beifall links.)

Abg. D r . K l a i c entgegnet, dass die Armee es
wahrscheinlich zurückweisen würde, dass ihr Name zu
einer solchen Parteisache benützt werde, wie es der Vor-
redner gethan. (Beifall rechts.)

Abg. Graf H o h e n w a r t nimmt den Audget-
ausschuss gegen die Angriffe des Dr. Herbst in Schuh
und weist nach, dass die in Frage stehende Post kein
Bedmfnis der Armee sei. Wenn es übrigens ein sol-
ches sei, so lasse sich bei Behandlung des gemeinsamen
Budgets darüber reden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Die Post 16 wird hierauf angenommen. Nächste
Sitzung morgen.

Vorgänge in Deutschland.
Der deutsche R e i c h s t a g bot Samstag ein

unerquickliches Bi ld. Als die Sitzung begann, waren
nicht mehr als 67 Mitglieder anwesend. Es wc».r voraus-
zusehen, dass jede Zählung die Beschlussunfähigkeit
des Hauses herausstellen würde. Dennoch war man
schließlich von dem kläglichen Resultate überrascht, wel-!
ches bei der Zählung die Anwesenheit von nur 143
Mitgliedern ergab. Der Fall, dass 56 Mitglieder zu
der beschlussfähigen Anzahl von 199 fehlen, ist bis
jetzt in den Annalen des Reichstages noch nicht vor<
gekommen. Die Fractionsvorstände haben allsoglcich
telegraphisch die Aufforderung an die Mitglieder ge-
richtet, sofort ihren Platz im Reichstage einzunehmen,
namentlich angesichts der wichtigen Berathungen, welche
für die nächste Woche auf die Tagesordnung kommen
sollen. Unter diesen wichtigen Berathungen steht die
dritte Lesung des Socialistengesetzes obenan. Das Cen-
trum wil l jetzt die Verlängerung desselben nur auf ein
Jahr bewilligen. Feiner kommt in dieser Woche das
Stempelsteuergesetz an die Reihe, an dessen Berathung
sich indessen Fürst Bismarck persönlich wohl nicht be-
theiligen wird, da er wieder von neuralgischen Schmer-
zen geplagt sein soll.

Ungewöhnlich großes Aufsehen in politischen und
nichtpolitischen Kreisen hat die zu Ende der vorigen
Woche im deutschen Bundesrathe erfolgte Einbringung
der W e h r st euer vor l äge hervorgerufen. Man hatte
ziemlich allgemein angenommen, dass dieses Steuer-
project, wenn nicht aufgegeben, so doch aufgeschoben
sei, und führt nun die Initiative zu der späten Ein-
bringung auf den Reichskanzler zurück. Man nimmt
an, dass derselbe auf der Durchberathung sämmtlicher
Steuerentwürfe noch in der gegenwärtigen Reichstags»
session bestehe, um den Anschauungen des Reichstages z
über die gesammte Steuerreform auf den Grund zu
kommen. Je schroffer sich der Reichstag den einzelnen
Steuerprojecten gegenüber verhalte, nm so leichter
huffe Fürst Bismarck schließlich sein Lieblingsftroject.!
die Einführung des Taliakmonopols. durchsetzen zn'
können. Der Wchistener sollen siiv die Dauer von
zwölf Jahren alle Wehrpflichtigen unterliegen, welches
der gesetzlichen Dienstpflicht im stehenden Heere, m^

Von den in der Stadt und den Vorstädten Lai-
bachs im Jahre 1877 verstorbenen 521 Personen
starben :

in der Inneren Stadt (Aevölkerungszahl 10,000)
168 Personen, d. i. 13 Procent der Bevölkerung
(localer Procentsatz);

in der Kapuzinervorstadt (Bevölkerungszahl 4000)
63 Personen, d . i . 16 Procent;

in der Polana» (Aevölkerungszahl 3500) und
Petersvorstadt (B.°Z. 4600) 62 und 84 Personen,
d . i . 1-8, beziehungsweise 18 Procent;

in der Gradischavorstadt (B.-Z. 2000) 38 Per-
sonen, d. i. 19 Procent;

in der Karlstädtervorstadt und Hühnerdorf (Be-
völkemngszahl 1600) 35 Personen, d. i. 2 2 Procent;

in der Krakau< und Tirnauvorstadt (B.-Z. 1600)
56 Personen, d. i. 3 5 Procent;

auf dem Moorgrunde endlich (B.-Z. 500) 15 Per-
sonen, d. i. 3 0 Procent.

Und dieses Verhältnis wiederholt sich jedes Jahr
wieder, es ist also die Sterblichkeit über dem Schotter
geringer, als über dem Lehm. Wenn auch für die
geringere Sterblichkeit der Inneren Stadt und der
Kapuzinervorstadt die größere Wohlhabenheit der Be-
wohner dieser Stadttheile sprechen mag. so darf doch
andererseits als Gegengewicht nicht vergessen werden,
dass das enge Zusammenwohnen in dm Häusern der
Inneren Stadt und die Armut der Bewohner des
auch zur Inneren Stadt gehörigen St. Iakobvierteis
(Rosengasse. Froschplatz u. s. w.) die socialen Vortheile
der zwei erstgenannten Stadttheile wieder ausgleichen,
d. h. in der Inneren Stadt ohne das St. Iakobsviertel
würde im Procentsatze die Sterblichkeit noch tiefer
herabsinken.

Aus den soeben geschilderten Thatsachen können
wir zwar allerdings nicht die Folgerung ziehen, zum

mindesten nicht zur Ausführung bringen, dass der auf
Lehmboden liegende Stadttheil abzutragen und im
Norden auf Schotterboden wieder anfznbauen sei,
wohl aber köimen wir die größte Sorgfalt und Rein-
lichkeit gerade über dem Lehmboden znr Anwendung
bringen. Gute Kanäle, Zufuhr gesunden Trinkwassers
aus anderer Gegend und Bewahrung des Lehmbodens'

Ivor verwesenden Abfallstoffen wird denselben sofort
seiner Gemeinschädlichkeit berauben. Die Imprägnierung
des Schotterbodens durch Versickern von verwesenden
organischen Substanzen ist weniger schädlich, eben wegen
der Durchlässigkeit dieses Bodens und der Beweglichkeit
des Grundwafsers, als beim Lehmboden, anf welchem
bis dahin dringende Substanzen ihr gefährliches Ver-
wesungsspiel weiter treiben.

Aber auch in anderer Richtung ist der Boden
von Einfluss auf die Gesundheit des Menschen. Wir
meinen hiemit den Einfluss der Bodenart auf die Zn-
sammensctzung der Trinkwasserbestandtheile, welche über
die Güte und Brauchbarkeit des letzteren entscheiden,
indem das Trinkwasser auf Lehmboden, abgesehen von
der leichteren Verunreinigung desselben durch organische
Substanzen, weniger Kohlensäure und Kalk enthält, als
das Wasser des Schotterbodens, während jenes des
Moorgrundes geradezu als gesundheitsschädlich, fast
möchten wir fagen giftig erklärt werden muss.

Für die Verbesserung der Aodenoberfläche in der
Nähe der Stadt geschieht durch die Thätigkeit der
Morastentsumpfungs.Commifsion ohnehin schon anerken-
nenswertes. Das landesfürstliche Forstamt hat die
schwierige, aber dankbare Aufgabe, unsere Wälder vor
Devastation zu schützen. Der Boden der Laibacher
Ebene ist ohnedies durchwegs cultivierter Grund und
für die Gesundheit der Gegend daher nur von wohl-
thätigem Einflüsse.

(Fortsetzung folgt.)

der Flotte, der Landwehr oder der Seewehr "s
Klasse nicht genügen. Außer einer Men I M A "
von 4 Mark sollen dieselben eine nach chrem ^ ) ^,
einkommen berechnete Steuer entrichten, u " , H M i l
einem Einkommen von mehr als 1000 b,s ^ V " ^ , h
10 Mark. bei größerem Einkommen einen ent M A ,
gesteigerten Betrag. Uebersteigt das steu"PW^
Einkommen den Betrag von 6000 Mark, <o '^ ^,
IahreKsteuer von 3 Procent zu entrichten, l ve l " ) ^
einem Jahreseinkommen von mehr als ^ ^ " , ° o M
Mark 180 Mark und von mchr als 7 0 0 0 " , , ° "
Mark 210 Mark und für jedes weitere ^ " i " " ^
von 1000 Mark 30 Mark Steuer mehr b e t H . ^
Ertrag des neuen Steuerprojectes sind 1 " ^ ^ ,^
Mark' in Aussicht genommen, man sieht "^ ^ M
solchen Ertrag als zu gering an. um nm o" ! ^
die vorgeschlagene empfindliche Belastung ä ^ ^
fertigen. Während man die einzelnen Steue"^.^^^
diesem Falle für zu hoch gegriffen ansieht, ' ' l . . ^n-
nähme der projectierten Vörsensteuer aus ^ ^ B
gesetztem Grunde fraglich geworden, da dem . ^,.,
und den Co:'.servative'n die in diesem ^ " w " ^ ' ,h
mierten Sätze viel zu niedrig gegriffen uno
als unwirksam erscheinen. 5, ^

I n derselben Sitznng des Bundesrathes. ^ ,
cher die Wehrstenervorlage einem besonderei ^,
schusse zugewiesen wurde, gelangten auch die ^ei ^
antrage zu dem Antrage Preußens, -^"^.mdes'
R e v i s i o n de rGeschä f t so rduung .deS ô ^ '
ralhrs, mit unerheblichen Abänderungen m ^ ^.^eil
sung znr Annahme. Darnach müssen bei ' , ^ »
Berathungen die leitenden Minister der e ' ^ ,
ÄnnoeMmten anwesend seil,, und soll die ^ " . ^ M
im allgemeinen an eine Autorisation der l>ez ^ , ^ ,
Souveräne geknüpft werden. Nur in besm'd^ . ,̂.
lichen Fällen soll den Kleinstaaten die M l M l
wahrt bleibe»,, sich vertreten zu lassen. . h A

I m Reichstage wnrdc am 22. und ^ M t ,
sehr lebhast über' die Regierungsvorlage oc ^ ,
welche eine Zinsa.arantie dcs Reiches i l » ^ H ? t t
300.000 Mark anf zwanzig Jahre für die ^ în<
H a n d e l s g e s e l l s c h a f t verlangt. Nebe" ^ , ^ >
keitsgrünoen macht sich anch das Interesse b" ^ l
in der Südsee etablierten deutschen V" " ^« ^
geltend, die vielleicht die schönen Trmnmer ô  ^ ^
burger Hauses Gooesfroy untereinander " " ' ^ O , M
können glaubten, sich alier jedenfalls mit alle" ^st
dagegen wehren, die Concurrcnten mit " ^ ^ W l ^
und unter Rcichsschntz aufleben zu sehen, um ^
sec.etär Scholz erklärte, die Vorlage bewege ^ ^
wegs in der Nichtnng der deutschen Politik. ^ „ » n s ,
sich nicht um die Gründuna. eines neuen U " " " ^ D
nicht nm einen zu erzielenden Gewinn, l ^ f ,M
die Erhaltung eines vor Jahren (uon ve" ^h<
Godeffroy auf den Samoa-Inseln) begonin ' ^,^'
sanien. erfreulich entwickelten und weiter " " " g B'
fähigen Unternehmens, um die Abwendung l, ^ „ g f
mittelbaren Verlustes deutscher Handelsvez ^ ^ sie
Gehe diese Besitzung in fremde Hände " b ^ ' ! he M
zngleich für Dentschland verloren, nnd es w" ^
nachtheilige Rückwirkung auf Deutfchland m jc ^ l
fernten Meeren gar nicht abzuwenden 1 " ^ ^ B
vermöge die Regierung die V e r a n t w o r t l i c h ^ ^
nicht zu übernehmen. Fürst Hohenlohe-Langc ,^lel
klärte, es handle sich um den Schutz großer ' ^ d
Handelsinteressen; durch Ablehnung der VorlG Ac>
man einen politischen Fehler begehen und ^ ^ ^ e
die Machtstellung wieder aufgeben, welche oa» ge
Reich jenseits des Oceans feit 1870
wonnen habe. Es würden dann Englänoel " ^ W
kaner den deutschen Handel und den dcm!A' ^ s.
vom Samoa-Alchipel verdrängen. Dl .eA"" ^ , M

! Vorlage erscheint aber keineswegs gesichert ^z >e>
der Fortschrittspartei und dem Centrum, >,^ M
einiger Zeit wieder sich der Regierung g ^ , zl,r^
sci^n früheren oppositioncllen S t a n d p u n k t e '
gezogen hat. auch ein Theil der Nat'onm
gegen das Negierungsproject Front m a c P ^ ^ ^

Der Saatenstand in Oesterreich-Ung"
N. aolie^

M a i s wird nicht nur in der s l i d » ' A ^ l ' " '
Monarchie, sondern auch in der Nordyn ^ ^ o
in Steiermark und Nordtirol bereits H Ae'l,Ht
Ungarn wird auch ein nicht unbcträchtllcyr ^ s s ^
umgeackerten Roggen- und Napsfelder «m " .' ̂ r " ,
bebaut. I n Nordlirol haben die Mmst" ,n ^ en ,
jährigen Ernte — man schätzt den ^ e u ' , ^,d z' ,

^ 70 pCt. - die Keimfcihigkeit eingeb"^ ^ die ,
'wahrscheinlich dnrch die große W i n t e r l y , ^ ,
Vorjahre ohnehin nicht ganz gut ansgel . ^
— wie alljährlich — über Winter "n u
gehängt bliebe». j „ altt'i tel'

K a r t o f f e l n n»d R ü b e n werde ^ ,„ U'
dern fchon angebant, im Kilstenlande u' en,^,s
steiermark ist man sogar mit dem Karw''.^ M i )
fertig. Auch ist für eine große Zn^ 'N " f,,in H ' l
der Rübenanbau bereits beendet, ^ / " ^ m s ^ F
dass bisher noch in keinem der
des ofsiciellen Saatenstandsberichtes ve, ^ ei,
Vorjahre der gesammte Anbau so " l ^
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H ^"schlltte gemacht hatte als heuer, und zwar
viel Ni«. ? " ^ " w , Umstandes. dass ungewöhnlich
zu echtzen , umzuackern und durch Sommerfrucht

Nllck^! ^ ! ^ / ^ ^ ^ "ach nahezil übereinstimmenden
W , ?« ,^ ' ^ "berall gut und dicht. Esparsette aber
^«l' 3 Zt ^ " " gelitten. I n einem großen Theile
>'G n?1/'t ^ " Vegetation auf Kleefeldern und Wieseu
Tane., ^ ^ " Schlesien ist sie erst seit einigen
K, ".17 ""acht. sonst aber sind die Wiesen mit
Ärr i? l ^ höheren Lagen ergrünt, und ist der
>M i ^ r m o W m Wachsthume begriffen. Luzeine
ilnd in . - ° 3 liuraussichtlich schon gegen den 25. d. M .
deö w ^ ^ u ^ u Lagen Böhmens in den erstcu Tagen

^ a i schntttreif werden.
s M " ^ / ' a s w u c h K auf den Wiesen sieht ebeu-
^ mmienthclls hoffnungsvoll aus, unr in der süd-
W m ^ ^ V " " ^ ' ' ^ ' ^ u" südlichen Ung^n, zeigt er

V l oer Trockenhcit ziemlich spärlich.
'» Mi , . , ^ ^ " hat. soweit die Nachrichten reichen,
ubfcha^ " ""^ ' " Oberösterreich den Winter qut

' ' K ' ) m d wird eben geschnitten.
lciist?Mlch der Uebenviuteruug des We in stock es
dersclb l!?c" " ' " ^ behaupten, dass in, allgemeinen
M ^ ' / ^ Uchmo geblichen ist, doch sind die ober-
"der d ^ i. ^ " ^ " ^ ^ befindlichen Theile der Neben
Rhrend >.- ° ^ " " Augen großenteils erfroren,
^ben «l ^ ^ " ' " l verschont nnd entwicklungsfähig
''bnariiä !! c ä' Istrien und Kroazicn meldet man
Müde.' 's ^ ^ "lele alte Stöcke erfroren und zu.
ble 9iebe,, M " ' s,nd. Die Weingegenden, in welchen
Eiidtirul s'? gezogm werden (numelltlich in Deutfch-
gelitlei, „s/twe" bemnach verhältnismäßig viel mehr
^'eine,, s ^ übrigen. I n der Ebene ist im all-
«uhme ', ^ "froren als anf Abhängen. M i t Aus-
^'Nil, ^ >> ""lniazien — wo überhaupt nur sehr
!W dil " " " ' ^ " n e beniertbar ist — war übri-
^hältn,i<„ ^''^blsche Lage der Weingärten nur uon
blllch d.',. / U germgem Einfl»ffc auf dic Größe des
llÜn„g^ <-b sn Winter vcrnrsachlen Schadens. Die
^Nnereii u ^' größtenthcils bereits gehanen, in
"ttstä^s >"!»-> werden die Reben geschnitten. Selbst-
tt Ech. Z '""ss dieses Jahr in den meisten Fallen

durch ,', ^ tlrfer als gewöhnlich geführt werden. Da-
"l^t. . ' ° nun zwar eine Einbnße am Ertrage be-
^hen w ^ ' " ^ "enn von Dcutsch-Südtirol ab-
"'Neu ,, '? ' I ' . dadurch die Aussichten auf Mit te l ,
"leinlleaf,? keineswegs ausgeschlossen. I n vielen
?5 in D ? ftwellen erst die Kxospeu ein wenig
'^n un ^ ' " " /^" u"b im Vanate fangen sie aber
. Der ? ^ > ^u entwickeln.
? l s " c h t e V ? " ' Bluter an den Ob st bäumen

Deutend w « " ' war zwar in einzelneu Lagen sehr
^ l'ördli^ """entlich aus Mähren, Kärn'ten und

7er besch'U' Ungarn berichtet wird, im allgemeinen
us julwe?le sich der Schaden auf edle Sorteu uud

s"s Tiiol s c h e l l ; aus vieleu Gegenden, und zwar
sftatnz' ^ r z . Steiermart, Galizien, der Südhälfte
i^' ^ssmln.ä. 'kbeubürgen und Kroazien wird ein
».^chl ich^l lcr Stand der Obstbänme, namentlich
,,"N>ictlu^. ̂ lütenlnospen-Ansatz gemeldet. Was die

«?"' dass^,^bstbanmblüten betrifft, so ist zu be-
°Mend s/s Mandeln in Gör; schon verblüht sind,
?cke s/«s,'" südlichen Ungarn noch im Älütcn-
M fangen '̂̂ lchen blühe» in Görz und Südtirol
? s ir in l i^ '"it ^"snahlne der kälteren Lagen —
?i» ^n ^^l?"^lnein eben zn blühen an. Das gleiche
? 2 Ulld"Vbu"en nnd Pflaumen Südtirols. Kroa-
^^etsch,,..'blichen Ungarn. I n Slavonien blühen

theils ' " " ) lll Görz anch bereits alle Birnen

Felbel, ^'" ' 'gendic Maulbeerbäume au aus.
^ ^ ^ ^ l e c h c n bereits die Seidcnräupchen aus.

^ Aagesneuigkeiten.
^ ^ d e m ^ " / ^ ! ^ ° " ^ V e r l o b u n g . ) Der
k3 ^ " ei.,°! , '^"'llebirge" brachte kürzlich die Nach-
°in "on ms. bevorstehenden Verbindung einer Prin,
»e °"s NrVäs ' ^ " l i mit dem Medicinä-Doctor Wi l .
te.""et: T ,? , ^ ' . ^ t z t wird darüber weiter Folgendes
^ ^'°fessor ^ ° ' " ^ " ^ besteht schon seit zwei I a h -
d° ^ l » . k^ 7^ ^ ' " ' ue r aus Vreslau wurde bei
^ > r t t ^ l , ' " ^ ' ? " " ' Prinzcssin-Viutter. Herzogin
h>>, ^"dte s ^ ? ' " ° ^ Karlsruhe (Oberschlesicn) berufen
' ^ ' t z t . , ^ " " Wen Assistenzarzt Dr. Willim dort-

' < l ' ° l l V ^ > " Dr. Willim sein Staatsexamen ab.
l t^ . ^"oraetr^ ^^ ' " " ' " b« fterempturischen Erl la.
^r ^ " in w Ä " ' l " " ' Dr. Willim zn ihren. Gemal
^ l e t L r u ? / " ' . ^ ' ' verlautet, soll nach gewissen
l' V > 2 3 ' ^ ' ' ' d.e die Prinzess ad«cben musste,
^ ^ e r t h , i l t ^7 " " "b "a seine Einwilligung zu die-
i<"''zessin , ) ! ! 7 : ^ ^ , unter der Bedingung, dass
^ ü °" habe " bleibe als Fräulein v. Kirchbach ein-
''l ^ . ' 0 "cl,m,., "^. l"l.'ae Ehepaar wird in Vreslan
'854" P ? " " ' " ^«thilde Ida
l>^ ^borett ? " ' H"stalend^ "" ' 1 l . April
^d " ' " lö i ' 3 ^ " lüngste Tochter des 1875 ver<
A^blichr, "°llch preußischen Generals der Cavalleric
^ ^'berg ^"nhaus.nitgliebezz Herzogs Eugen von

^det, ^ " s der Ehe mit Herzogin Malhilde, des
! ""ljten oon Schan!,chl,rg.Lippc Schwester.

^ — ( D i e Vesuv bahn) Ueber die kürzlich er-
üffnete Vesuvbahn, welche in ihrer ganzen Anlage von
anderen Bergbahnen wesentlich abweicht, finden wir in
einem deutschen Älatte den folgenden Bericht: „Die Eisen,
bahn ist 800 Meter lang und endigt ungefähr 200 Meter
weit vom Schlund des Vulcans entfernt, da man sich
nicht immer ohne Gefahr bis an die Oeffnung wagen
darf. Auch ist der Boden in unmittelbarer Nähe des
Kraters nicht sicher, er ist oft gespalten und man sieht
das Feuer rieseln oder vielmehr die lochende Lava. Der
Abhang des Bcra.c3, den die Eisenbahn befährt, ist
schaudererregend steil. Die Waggons werden durch aus
49 Stahlfäden bestehende Stricke von der Dicke eines
Anlertaues gezogen. Um sie gegen den Rost zu schützen,
sind sie äußerlich bethecrt. Von diesen Tauen hängt
die Sicherheit der Fahrt ab. und hoffentlich werde» die
Aufseher ,hrr Pflicht nut erfüllen, damit lein Unglück
zu bctlagen ist. Der Boden des Waggons ruht auf zwe»
Rädern, eines nach dem anderen, wie bei einem V6loci-
p^de, uud damit der Wagen sich nicht nach links oder
rechts neigt, sind noch vier große senkrechte Räder unter
dem Wagen angebracht. Den 13. April wurde der erste
Versuch gemacht und neun Personen fuhren mit der Eisen-
bahn in die Höhe. Die ganze Fahrt währte sieben Minu-
ten, jedoch kann man die Schnelligkeit steigern und sogar
iu fünf Minuten das Ziel erreichen. Der Eindruck, den
die Auffahrt macht, ist nicht unangenehm, und man darf
nicht in die Tiefe fchaucn, da alsdann Schwindel uns
besängt und ein Gefühl wie bei der Seekrankheit erregt
wird. Auch für Beleuchtung ist gesorgt, und 50 Gas-
flammen werden durch eine Maschine von Müller in
Birmingham (System Alpha) gespeist. Unterhalb der
Eiscnbahn,tation find große gemauerte Behälter angebracht,
um das Regcnwasser und den Schnee aufzufangen, welche
man für die Dampfmafchincn beniithigt."

Locales.
— ( E r n e n n u n g e n . ) Zum Oberpostdirector für

Trieft, Kram und das Küstenland wurde der Postrath
Herr Wenzel Hertaus in Trieft ernannt. — Der Pro.
fessor am StacüsgUmnasium in Czernovih und Privat-
docent an der dortigen Universität Herr Dr. Alexander
Suppan wurde zum außerordentlichen Professor der
Geographie an der Czernoviher Universität ernannt.

— ( B ü r g e r m e i s t e r Wahl.) Behufs Constituie-
rung des ergänzten Laibacher GemeinderatheS findet
übermorgen um 5 Uhr nachmittags eine außerordentliche
Gcmeinderathsfitzung statt, in welcher die Neuwahl des
Bürgermeisters, des VicebürgermeisterS und der acht
Gcmeinderathssectionen vorgenommen »nd über die dem
Bürgermeister für die nächste dreijährige Functionsperiode
einzuräumenden Bezüge Beschluss gefasst werben wird.
Das Erscheinen zu diesrr Sitzung ist bekanntlich nach
dem Gemeindegesehe für alle nicht durch triftige Gründe
verhinderten Gemeindcräthe obligatorisch.

— (Kra in ische Baugesel lschaft , ) Vorgestern
fand die diesjährige ordentliche Generalversammlung der
Actionäre der lrainischen Ballgesellschaft unter dem Vor-
fitze des Präsidenten des Verwaltungsrathes. Herrn
Ritter v. Gntmannsthal.Benvenutti. statt. Nach dem
vom commercicllen Leiter der Gesellschaft, Herrn Max
Krenner, vorgetragenen Rechenschaftdlicrichte wurde im
abgelaufenen Jahre 1879 ein Reingewinn von 15.373 st.
87 kr. erzielt, wovon dem grfasStcn Beschlusse znfolge
12.500 st. zur Vertheilung einer fnnsprocentigen Di<
vidende verwendet, der Nest aber nach statutenmäßiger
Dotierung des Reservefondes und Vertheilung der Tan-
liümen dem Eonto des laufenden Geschäftsjahres gut-
gebucht wird. Bei der hierauf vorgenommenen Wahl des
Vcrwaltungsrathes wurden die statutenmäßig austretcn-
den Herren Martin Hotschewar. Johann Kosler. Josef
Kriöper, Emerich Mayer und Wilhelm Vulheim wieder-
und die Herren Anton Ritter v. Gariboldi und Ferdi-
nand Mahr neugewählt und in den Revisionsausschuss
die Herren Ottomar Bamberg. Ferdinand Souvan. Josef
Zenari. Johann Vaumgartner und Ferdinand Billina.
letztere zwei als Ersatzmänner, berufen. Nachdem noch
der Vorsitzende des dahingeschiedenen Verwaltungsraths,
Mitgliedes Herrn Josef Haussen in warmen Worten
gedacht hatte und weiters über Antrag des Nctionürs
Herrn Dr. Ritter v. Stöckl dem Verwalluugsrathe und
den Functionären sowie den Beamten der Dank votiert
worden war, wurde die Generalversammlung geschlossen.
— Der Verwaltungsrath hat „ach seiner hierauf vor-
genommenen Constituierung de» Beschluss gefasst, von
der auf die bisherigen Mitglieder desselben entfallenden
Tantieme den Betrag von 200 fl. der Sammlung zur
Anschaffung einer Dampf-Feuerspritze, den Rest von
71 st. 50 kr. aber dem krainischen Schulpfennige zu»
zuführe».

— ( A u s l o f u l l g der Geschwornen.) Für
die beim l. k. Landesgcrichte in Lailiach am 18. Mai
beginnende zweite diesjährige SchwnrgerichtKfession wui>
den folgende Herren ausgelost: X, als H a u p t -
grschworne: Aluert Zeschtu, Carl Tavcar. Johann
Clofic, Franz Strukclj. Graf Alfons Auerspera.. Ig'»az
GaSdcg. Victor Schiffer. Adolf Eberl. Alfred Ledenig.
Ernst Stückt. Matthiws Trcun. Anton Lenartic, Anton
Gnezda. Albert Samassa. Josef Krizaj. Franz Kafch,
Josef Tcroina. Franz Hren. Albin Peterncll, Johann
Peroau, Carl Steiuroscr, Franz Ferliuz, Franz Luck-

j mann, Dr. Josef Kotzler und Ferdinand Klemenkii, sämmt-
liche aus Laibach, ferner: Varthelmü Loncur aus Vieaerll-
dorf, Valentin Telban aus Vrezoviea. Thomas Loimlar
aus Waitsch. Mathias Burger nus Adelsberg, Franz
Igl ic aus Aich, Anton Povöe. Georg Sspelavec. Unton
Novak aus Stefansdorf. Andreas Ditrich aus Wippach,
Johann Plavc aus Unterschischka und Andreas Millavc
aus Planina; — ü. als E r g ä n z « ngsgeschworne:
Valentin Hagar. Johann Varbic, Anton Pretner, Franz
Cacat, Johann Lininger. Ernst Pogorelz. Matthäus Ievc.
Anton Kolnil und Ignaz Scharabon, sämmtliche aus
Laibach.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n im t r a i n i «
schen Lehr stände.) Die „Laib. Schulztg," theilt fol.
gende Perfonalveränderungen im krainifchen Lehrftande
mit: Herr Fr. Spintre. bisher prov. Schulleiter zu Gott»
scher, wurde zum definitiven Oberlehrer an der dortigen
vierllassigeu Schule. Herr I . Gostiöa. Lehrer zu Treffen,
zum definitiven Lehrer zu Hinach ernannt, Herr Gott-
fried Krcnner. bisher prov. Lehrer zu Hülben, kam in
gleicher Eigenschaft nach Bischofluck, Herr Math, ltraö«
mcm, Lehrer zu Halna. wurde in den Ruhestand ver-
setzt. Herr I Tomazeviö wurde ols Aushilfslehrer in
Fessuiz bei Krainburg angestellt.

— ( T o d e s f a l l . ) Die in der versiossl en Saison
an der Laibachcr Bühne engagiert gewesene Local- und
OpereUensängerin Fräulein Bertha Iun^ soll. nach einer
von der gestrigen „Grazer Morgcnpost" gebrachten Nach-
richt (dic übrigens auch in Laibach schon seit einigen
Tagen erzählt wird), in der vorigen Woche in Wien
gestorben sein.

— (Festschießen.) Der Schießstand in Littai
eröffnet seine diesjährige Schießsailon am Donnerstag,
den (i, Mai, durch ein um 8 Uhr morgens beginnendes
Festschießcn zur Feier der Verlobung Sr. l. l. Hoheit
des Kronprinzen Erzherzog Rudolf.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g der I n h a b e r
der bü rger l i chen M i l i t ä r l a s e r n e.) I n An-
wesenheit von nahezu 40 Mitgliedern fand Sonntag,
den 25. d. M., im städtischen Rathaussaale die dies-
jährige ordentliche Generalversammlung der Inhaber der
bürgerlichen Militartaserne in der Tirnau statt. 49 Mit-
stlieder waren durch Vollmachten vertreten. Der Vereins-
director Herr Gemeinderalh Horal begrüßte die Ver-
sammlung und theilte derselben mit, dass die Direction,
um die bürgerliche Militärlascrue nach dem Wunsche der
l. l. Militärcummission im Sinne deb neuen Einquar»
tierungsgesetzeS i» den Stand als Nothlaserne zu versehen,
genüthiget war, mehrere Bauten vorzunehmen, die das
Gebäude wesentlich verschönern. Selbstverständlich sind
infolge dessen auch die Auslagen im Jahre 1879 be-
deutender gewesen, Die Einnahmen betrugen im abge«
laufenen Jahre 195l si. 39 kr., die Ausgaben 1513 si.
64 kr. Das Gesammtvermvgen beträgt 44,152 st. 67 lr.,
hat sich sonach gegen das Vorjahr um 363 st. 92 kr.
vermehrt. Herr Spoljariö referierte nament des Re-
visiontzausschusses. dass derselbe die Rechnungen für das
Jahr 1879 geprüft und vollkommen richtig befunden
habe. worauf der Direction das Aosolutorium ertheilt
wurde. An Stelle der zum Aubtritte bestimmten vier
Dirrctionsniitglieoer wurde» die Herren: I . N, Horal,
August Marsalek, Heinrich Niöman und Josef Regali
und in den NevisionsausschusK die Herren Franz Geba
und Jakob Spoljaric gewählt. Der Vereinsdirector Herr
Horal berichtete hierauf über die Zuschrift des hiesigen
Stadtmagistrates, welche im Sinne des neuen Mil i tär-
bequartieruugs'Gesetzes die Inhaber der Militärbiquar-
tierungsanstalt auffordert, für 16 Officierswohnungrn
Sorge zu tragen. Der Vorsitzeude bemerkte mit Bezug
hierauf, dass die Besitzer der Anstalt bei Abschluss des
Vertrages statt der Offlcicrc eine entsprechende Anzahl
von Mannschaft für die Kaserne üücrnommrn haben, und
beantragte daher, die Forderung des Stadtmagistrates als
eine nicht berechtigte abzulehnn. Herr Grasfelli bezeich»
nete den Gegenstand derzeit als noch nicht spruchreif und
beantragte, denselben einem Comite zur Prüfung und
Berichterstattung an eine aä duc einzuberufeilde Ge-
neralversammlung zuzuweisen. Der Antrag wurde an«
genommen und in das Eomiti per Acclamation die Her-
ren: Dr. Ahazhizh. Peter Graffelli. Dr. Starii, Ianesch
jltn. und F. Schmied gewählt.

Zu dem letzten Punlte der Tagesordnung: Anträge
der Mitglieder, nahm Herr Horal das Wort und wies
darauf hin. dass die Mitglieder der Militär-Bequartie»
rungsanstalt schon nach dem alten Bequartierungsgesehe
die Verpflichtung haben, für die Unterbringung von
682 Mann Sorge zu tragen. Nun sei heute factisch
kaum für 250 Mann Raum vorhanden. Außerdem aber
habe die kürzlich abgehaltene Militärcommission das
Gebäude nicht einmal als zur Nothlaserne geeignet
qualificiert, soferne nicht durch einen Zubau die un>
bedingt nothwendigen Ubicationen, a ls: Monturslam-
mern ic,, geschaffen werden, Redner beantragte daher,
einen Zubau zur Kaserne nach den vorgelegten, von der
Militärbehörde gutgeheißenen Plänen noch im heurigen
Jahre mit eiuem Kostenauftvande oon 10.000 si. aufzu-
führen. Da die Anstalt gegen 4000 si. erspartes Geld
oesihe. so wäre der Restbetrag von 6000 si durch ein
bei der lrainischcn Sparlasse zu contrahierendeS An-
lehen zu decken, Handelslammerpiüsidl-nl H " r « l - " « 0
stellte die Anfrage, ob bei AueMung des »leuvaue»
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auch die Garantie vorhanden sei, einen höheren Velag
zu erlangen. Der Vorsitzende bemerkte hierauf, dass es
wohl schwer sei, bestimmte Iusicherungen seitens der
Militärbehörden zu erlangen, doch habe ihm der jetzige
Commandant der Artillerie versichert, dass sofort nach
Ausführung des Neubaues die Artillerieschule aus der
Zuckerraffinerie in die Militär»Bequartierungsanstalt
werde verlegt werden. Nach kurzer Debatte, an der sich
noch die Herren Ianesch jun, Grasselli und Regali be-
theiligten, wurde die sofortige Inangriffnahme des Zu-
baues mit großer Majorität beschlossen und der weitere
Antrag Horats angenommen, dass die Direction sich in
den Bauangelegenheiten durch die Herren Dr. Ahazhizh,
Grasselli und Dr. Stare verstärken könne. Herr Negali
beantragte schließlich noch, die alljährlich übliche Re-
muneration an den städtischen Quartiermeister im Be-
trage per 80 st. zu streichen, welcher Antrag auch an-
genommen wurde. Ebenso genehmigte die Versammlung
den Vorschlag des Vorsitzenden, der freiwilligen Feuer-
wehr als unterstützendes Mitglied mit einem Jahres-
beiträge per 10 fl. beizutreten.

— ( V e r g n ü g u n g s z u g , ) Nnlässlich der Pfingst-
feiertage verkehrt Samstag, den 15. Mai, ein Ver«
gnügungszug von Trieft nach Wien, der die Station
Laibach um 1 Uhr mittags passiert und Sonntag um
5 Uhr morgens in Wien eintrifft. Die bedeutend er-
mäßigte Fahrgebür für die Strecke Laibach-Wien und
retour beträgt I I . Klaffe 18 si,, I I I . Klasse 12 fl. Die
Rückfahrt kann innerhalb 14 Tagen mit jedem beliebigen
Personenzuge, Eilzüge ausgenommen, angetreten werden.

— ( M a r k t v e r l e g ung.) Anlässlich des in Groß«
laschiz am 13. Mai stattfindenden Jahrmarktes wird der
sonst auf diesen Tag fallende Jahrmarkt in der Ge-
meinde Sodcrschiz heuer ausnahmsweise am 12. Mai
abgehalten werden.

— (He imkehr des I n f a n t e r i e r e g i m e n t s
E r z h e r z o g Leopo ld . ) Das Infanterieregiment Erz-
herzog Leopold Nr. 53, das bekanntlich feit seinem im
Jul i 1878 erfolgten Abmärsche aus Laibach bis jetzt
ununterbrochen in Bosnien weilte und an mehreren Ge-
fechten dcs Occupationsfelozuges rühmlichen Antheil ge-
nommen hat, ist Sonntag um 11 Uhr vormittags mittelst
Sepacatzuges der Südbahn in Wien angekommen. Zum
Empfange desselben hatte sich auf dem Bahnhofe der
Landescommandierende FZM. Freiherr v. Maroicic mit
zahlreicher Suite eingcfunoen, welcher dem Regiments»
commandantcn Obersten Hostinek seine vollste Zufrieden^
heit über das gute Aussehen und die Haltung der Mann-
schaft ausdrückte. Nach abgenommener Desilierung rückten
die Bataillone nach Wien ein. und Montag früh sind
dieselben nach eintägiger Rast in ihre neuen Garnisons-
orte Tulln und Krems in Niederüsterreich abmarschiert.
Auf der Fahrt durch das Heimatland Kroazien wurde
dem Regimente in mehreren Orten, insbesondere in
Agram nnd Sissek, ein festlicher Empfang und gastliche
Bewirtung zutheil.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . F e i t u n g . "

Wien, 27. Apri l . Das Abgeordnetenhaus beendete
die Epecialdebatte des Unten ichtsbudgets und beschloss,
in die Speciuldebatte des Militärtaxgcsctzes einzugehen;
ein Antrag auf Znrückleitung an den Ausschuss wurde
mit 165 gegen 107 Stimmen abgelehnt.

Berl in, 27. Apri l . Der Reichstag lehnte in zweiter
Lesung die Samoa-Vorlage mit 128 gegen 112 Stim-
men ab. Das Eenttnm. die Fortschrittspartei und ein
Theil der Liberalen war dagegen.

Rom, 24. April. Der Ändgetausschnss nahm eine
die Regierung tadelnde Tagesordnung an anläjslich der
Verlängerung der provisorischen Gebarung bis Ende
Mai . Die Regierung dürfte die Vertrauensfrage stellen.

Constantinopcl, 21. April. Die Vertreter der
Großmächte richteten an die Pforte eine Verbalnote
über Unregelmäßigkeiten bei Räumung des an Monte-

negro cedierten Gebietes und riethen zur Wiederbesetzung
der früheren Stellungen, um dieselben regelrecht an
Montenegro zu übergeben.

P r a g , 27. April. (N. fr. P.) Der „Pokrol"
schreibt: „Die fprachliche Verordnung des M in i -
steriums beurkundet das löbliche Streben, jedem in
der Sprachenfrage gleiches Recht zu gewähren, und
eine lobenswerte Objectivität bezüglich beider Landes«
sprachen. Allein das alles ist nichts nenes, ist leine
nene Anerkennung oder Durchführung unserer natio-
nalen Rechte, das alles besitzen wir schon längst, theils
auf dem Papiere, theils in der Praxis. Wenn wir
die Verordnung mit dem Memorandum vergleichen,
muffen wir gerade heraus erklären, dafs wir mit diefer
Antwort nicht zufrieden sein können. So haben wir
Czechen im Memorandum vergebens verlangt, dafs in
czechischen Gegenden die czechische Sprache die interne
Amtssprache der Behörden erster Instanz und die
Sprache der Behörden im Verkehre unter sich fein
solle, und dafs in allen Instanzen in der Sprache der
ursprünglichen Eingabe die Erledigungen erfließm.
Ebenfo vermiffen wir die ausdrückliche Bestimmung,
dass alle Beamten in ganz Böhmen sich mit der vollen
Kenntnis der czechischen Sprache ausweisen müssen."
„Pokrok" erwartet, dass die czechischen Abgeordneten
Böhmens und Mährens einen neuen Schritt unter-
nehmen werden.

L e m b e r g , 26. April. Eine heftige Feuers-
brunst zerstörte in Medenice 350 Häuser.

Pest , 27. April. Die Kaiserin wird als oberste
Schutzfrau der Gesellschaft des Rothen Kreuzes die
am 10. Ma i vormittags in dem Prunksaale der Aka-
demie ad^'Mltende Generalversammlung dieses Vereins
persönlich leiten.

Szeged i n , 27. April. (Wr. Allq. Ztg.) Der
Graner Grohprobst und Canonicus Carl Somogyi
machte der Stadt Szegedin ein großartiges Geschenk
mit seiner mehr als 70,000 Vände nmfafsenden B i -
bliothek wissenfchafllicher Werke in allen europäischen
Sprachen. Ferner trägt er jährlich tausend Gulden znr
Vermehrung derselben bei.

P a r i s , 26. April. (N. fr. Pr.) Ferry hat die-
fen Morgen um 6 Uhr Lille verlassen; 300 Stnden^
ten der Staatsuniversität erwarteten ihn, nm ihm einen
ehrenvollen Abgang zu bereiten. Die Hauptanstifter
der clericalen Kundgebungen waren Iefuitenschüler in
Uniform.

G e n f . 26. Apri l . Der russische Nihilist Kra-
polkin wurde ausgewiesen und die Zeitung „La Re-
volte" suspendiert.

L o n d o n , 26. April. Argyll wurde zum Lord'
Präsidenten des geheimen Rathes und Harconrl zum
Staatssecretär des Innern ernannt. — Goeschen, Ro-
senberg und Derby lehnten es ab, Posten im neuen
Cabincte einzunehmen. Die Completiernng des Eabi-
netes scheint auf Schwierigkeiten zu stoßen, weil die
vorgeschrittenen Liberalen beanspruchen, in demselben
vertreten zu sein.

C e t i n j e , 26. Apri l . (Presse.) Die Ansammlung
der Albanesen an der Grenze dauert ununterbrochen
fort; gestern um Mitternacht haben sie die montene-
grinischen Vorposten überfallen und einen Mann ge-
tödlet nnd einen verwundet. Die Vorposten antworteten
mit einem Pelotonfener; hierauf trat Stillstand ein.
Die montenegrinischen Truppen nehmen eine beobachtende
Stellung ein.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 27. April.

Papier - Rente 72 65. — Silber - Rente 73-10 — Gold
Rente 88 75. — 1860er Staats-Anlchcu 130 20, Nantactien
835. — Crcditactien 273—. — London 119 50. — Silber —.
— K. l. Münz»Ducatcn 5 62. - 20.Franleu'Stücke 8 48. -
100-Rcichsmarl 58 7N.

Verstorbene.
L e u 2«. A p r i l , Nosalia Grumberger, Stationsdicncrs-

tochtcr, 5 I , , Niesengassc Nr. 5, Bronchitis.

I m C i v i l s p i t a l e : ,^
D e n 25., A p r i l . Franz Urbanc. TaalöhnerssM,

»ehn Monate, Marasmus. - Mathias 6op, TaglotMi,
halbseitige Liihmung «ach Apoplexia. — Gertraud " 0 ° " ' ^
wohnen». 72 I , . chronisches Lungenemphysem. -" ^ ^ ,
Vilar. kaischlerswcib. 73 I . , rechtseitigcs pleuntischcs ^!'"
— Martin Ielovtan, Inwohner. 68 I , , LungemMmou^.^

Handel und UolksmrtschaftlM
«udolfswert, 26, April. Die Durchschnitts-Preise stellt"

sich auf dem heutigen Marlte wie folgt: ^ ^ - 7 -
— - — ^ s i ^

Weizen pr, Hektoliter 10 57 Eier pr. Stück - ^ g
Korn „ - — Milch pr. Liter . > ̂ 52
Gerste „ 5 21 i Rindfleisch pr. Kllo . ^ gg
Haser „ 3 25 Kalbfleisch « ^. hü
«albfrucht „ "" "" Schweinefleisch ,, ^. ^.
Heiden „ 5 21 ̂  Schöpsenfleisch ? ^,80
Hirse „ 5 53^ Hnhndel pr. Stück - ^
Kuluruz „ 6 18 Tauben „ ^ ^
Erdapfel pr.Meter-Ztr. 3 —, Heu pr. 100 Kilo > ^ .
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 .,
Erbsen „ — — holz. hartes, pr.ClM- «71
Fisolen „ Meter . . - ^, ^
Rindsschmalz pr.Kilo — 96! — weichcS. " <>> ,ü -̂
Schweineschmalz „ — 80 / Wein, roth., pr. Hel«""' ^ ^
Cpect, frisch, „ — 60 j — weißer, «
Spccl, geräuchert, „ — 80!!

Angekommene Frenlde.
Am 27. April. , ^ i

Hotel Stadt Wien. Polau Helene. Forstbeamttll«aa'lm.! ^ , .
Schwester, Saun. - Raull. Kmchu., Sissel. - M M ' . ^ ,
fiscur. uud Weiser, Kaufm.. Wien, - Elvemch, «a«!'"''
liu, — Iuucle, Mailand. </«,.esich >'

Hotel Elephant. D r . Augclo, Ingenieur, und v, ^°'^,s<h
Töchtern, Trieft. — K l a u ^ r , Beamter, Gürz, ^ , , : Ok'
uud Sounenlierli, Kaufl.'ilte. Kanischa. — Mittercli«cl ^
sellschch. Villach, - Eibisch, Komi lcr ; Bonfiglio und«"
Opernsänger, Wicu.

Hotel Europa. Kraupa, Iugeuicur, Adclsberg. _ ^ <
Muhren. Rolhmüllcr, iliohitsch. — Gägle, GutsbesiP", ^ ^z,

brou. -.- Lack, Sleiumch, I d r i a . - Aba, bauster".
Salz, Mattcrsdorf. ^ ^ ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in ^ ^

« -k ck n , ^ V
° "Z W? ° : i ?? ch

7Ü.M«, 7 2 « 3 2 s ^ 1 ^ s ^ u M ^ ^ ^ h e t t e r 0 ^
27. 2 „ N. 728 7U -^23 5 SW. schwach theilw, bew- Megen

9 ^ Ab. 72s 53 ^-14 4 SW.schwach heiter ^
Morgens Hüheudunst, heiter: "achmiltags M^^ ige

Bcwülluug, nach vier Uhr Gewittcrloollen aus ^ .,'Meü-
Regentropfen; abends thcilweise heiter, nachts gering" <M,
Das Tagcsmittcl der Wärme - j - 16 ü°, um li 0 ' über l»e»
male. — "^

Verantwortlicher Redacteur: O t t 0 m a r Vau lbe l s ' ^ .

Unseren geehrten P.T.Abonnenten zur ges""'^
Notiz,

dass die nächste Nummer der

und ^ . ^

„llluLtr. f»-ausn - ^siwns
acht T a g e s p ä t e r erscheint.

L a i b a c h , 27. Apr i l 1880.

Jg. u. Kleinmayr öc Jed^BamMS^

Berliner Modlnl'llltt
Nr. !1 vom l . Mai l»«<) ^ a"!

ist hier cinaetrosfei, und luird versendet. — Vestell>"'^^rgt
das „ B e r l i n e r M o d c u b l a t t " übernimmt «no
Piiultlich ,,-/>s

Jg. v. Kleinmayr k Fed. Va" " " "
Laibach. Buchhandlung. ^ ^ O - ^

< ) l ) ^ s ^ l ) k l l u ) l . Wien, 27. April. (1 Uhr.) Die Vörse war bei etwas befestigten und etwas erhöhten Eurfen dennoch wenig thätig.

Velb wa«

Papierrmte 7270 728«
Sllberrente 7315 732.'.
Vlildrente . , 88-?0 86 80
Los«, 1854 123— 123 50
. l860 1 3 0 . 13025
. I860 (zu 100 st.) ... 13250 133 -
^ 1864 17375 1 7 4 -

Ung. Prämien.Nnl I N 25 11150
Lredlt-L 17650 177 —
«udol fs-L 1 8 — 1350
Prämienanl. der T tad l Wien 117 50 117 75
HouaU'Regulierungs'üose . . 113'— 1 l«ü0
Domänen. Pfandbriefe . . . 147 - 14750
Nesterr. Echahscheine 1881 rücl-

zahlbar !01 - 10150
Oesterr. Echahfcheine 1882 rück-

zahlbar lOl 75 10225
Ungarische Goldrente . . . . 10485 105 - ^
Ungarische Elsenbahn-Änleihe . 124 25 12< k»0
Ungarische Eisenbahn'Anleihe,

L u m u l a t i v s t ü c t e . . . . . . 124 25 124 50
«ulehen der Stadtgemeinde

Wien in V. V 102 - 10225

««Ib «va«
Vrn»dentl«»ttun«s vbl lgat lsnen.

Vöhmen 103— l.04 ..
Niederöfterreich 104 50 105 —
«alizie» 98 50 9 9 -
Siebenbürqen 9275 9325
Temeser Oanat 9250 9350
Ungarn 93 25 93 75

Netten v«u V»nlen

«nglo.ijsterr. Vanl 14350 14375
Creoitanstlllt 27320 27340
Depositenbank ^ ' - - —
Creditaustalt. ungar 26150 262 -
Oesterreichisch, ungarische B a n l 834 - 835 —
Unionbant 109 - 109-25
Verlehrsbanl 1 3 9 " 13050
Wiener Bankverein 1 3 4 - 134 50

«ctten v«n transpert Unterneh.
«nn«en.

«eld «va«
Alfiild-Nahn 15450 155 —
Donau.Danlpsschiff.Wesellschaft 592 - 593 —
slisllbeth.Westoatm »8750 188 —
äerdinanos.Nordbalm . . . .2430 -2435 -

»eld wait

Franz.Iosevh-Bahn . . . . 16? - 16750
Galizische Carl < Ludwig . Bahu 261 — 261 25
KaschaU'Oderberger Nahn . . 126— 126 25
üemberg'Czernowitzer Bahn . 170— 17050
Lloyo . Gesellschast 955 __ «5«...
Oesterr. Nordwestbahn , . . . I«0 50 161 —

lit. U. . 164 — 1,^50
Nudolfs'Bahn 159 159 50
Staatsbahn 275 — 275 50
Eildbahu 8225 8250
Theih.Bahu 246 50 247
Ungar.'galiz. VerbittdungSbahn 135 50 136
Ungarische Nordostbahu . . . 144 50 145 —
Ungarische Westbahn . . . . 143' 14650
Wiener Tramway<Äesellschast . 241 24l 50

Pfandbriefe
Nlla.öst, Äodencreditanst.l.i.«d.) 120 - 120 50

. ^ . (i.V..V.) 102 - 102 50
Oesterreichisch »ungarische Banl 103 103 20
Ung. Aooeucredit'Inst. (V.«V.) 10150 102

Prtsr i t i i tK.Vbl lnattsnen.
<tlisabeth«Ä. 1. Em 9850 96 75
Ferd.'Nordb. in Silber . . . 107 50 103—

. ' Do»'

3 r a u z . I o s e p h . A < . h n . . . » ! ? g A 1 < ^ o
(«al. Carl.Uudwi«.V., 1. Em, 0 ° A ist! b"
Oesterr. ?lordwest.«al,n - - ^ 7 5 84^
Zlebenbürger Nahn . . > s , . ^ l ? ^
Staatsbahn I. (km . . - > ! « « ^ l2SK
Südbahn » 3°/. A ^ . ,zz!,b

. » b«/< - l "
Vevl«e«. ^̂ . bsß

Nnf deulfche Plätze . - - - , ,9! . ' ' U«3<)
Loubon. lurze Sicht . . > ' . « g ^ ̂ 7 ^
Uonoon. lan«e Gicht . - ' ^7^5 ^
Pari« -

Geldssrten. ^ l<

Dueaten ^ ft. 62 " . b " ' ^ .
Napolconsb'or . l» ̂  « ' / , - ,
Deutsche Reichs- _. ü» - ̂  -

Noten . . . . 58 . 7<l » ^ , ^
Silbergulben . . -" » "

^vligati""" '
Krainische GrundentlastlMas^ .

l«eld100 - . Äare i"»
«achtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 7560 bi« 72 70. Silberrente 7315 bis 73 2b. Voldrntt 38 70 bi« 33 80 Credit 272 70 bis 273' - " " ^ "

144 2ä. vondon 11315 bi» 119 30. Napoleon« 948 bis v-42'/,.


